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beſteuern will, vor den Landtag zu treten gedenkt. 
Danach fell von jedem Liter Branntwein u f. w. 
eine Steuer entrichtet werden. Den Ertrag dleſer 
Steuer berechnet man auf 40 bis 50 Millionen 
Mark, während die Schankgewerbeſteuer nur etwa 
13 Millionen Mark einbringen ſollte. Der Finanz- 
miniſter ſoll ſich der Hoffnung hingeben, auf dieſe 
Weiſe die Mittel zu erlangen, um die Hälfte der 
Grund und Gebäudeſteuer, alſo gegen 23 Millio- 
nen Mark, den Kommunen zu überweiſen und gleich- 
zeitig eine dauernde Erleichterung der Klaſſen⸗ und 


ſtücken im Werthe von 19 Mark, welches er neben 
ſich niedergelegt hatte, geſtohlen und gelang es 
auch nicht, den Dieb zu ermitteln. i 

— Der Frau des Komtolrboten Duwe wurde 
vorgeſtern Nachmittag, als ſie ſich auf kurze Zeit 
aus ihrer gr. Domſtraße 26 belegenen Wohnung 
entfernt hatte, aus einem Käſtchen ein Portemon⸗ 
naie, enthaltend eine lange filberne Kette und einen 
goldenen Trauring, geſtohlen. 

— Im April dieſes Jahres brachten die 
biefigen Blätter eine Notiz, nach welcher am 12. 


teſttren des armen Teufels war vergebens; einem 
Befehle der vorgeſetzten Behörde muß man doch 
entſprechen, und wenn das Obergericht ſagt: Ja- 
nosb hat Fünfundzwanzig zu bekommen, müſſen es 
wohlgezählte Fünfundzwanzig, keiner mehr, aber auch 
feiner weniger fein. Gluͤcklicher Weiſe war Janosz 
vernünftig genug, nicht noch an die dritte Inſtanz 
zu appelliren, ſondern beſchied ſich mit den 75 
Hieben, welche gewiß im Falle einer neuerlichen 
Bemühung des Rechtsmittels der Berufung um 
einige ſehr ſchwer empfundene vermehrt worden 


jetzt wieder zur Regel geworden. Am Sonntag 
(wie überhaupt faſt jeden Morgen) iſt auf der 
Wengernalp vom Hotel Jungfrau aus zu nicht ge⸗ 
ringer Freude der anweſenden Gäſte ein Rudel Gem⸗ 
ſen von 11 Stück, worunter 2 diesjährige Junge, 
und am Montag früh wieder ein ſolches von 5 
Stück beobachtet worden. Auf dem Frtedhofe in 
Trogen iſt am Dienſtag ein Gemsbock gefangen 
worden, der ſich, als er verfolgt wurde, durch das 
Geländer keinen Ausweg mehr verſchaſſen konnte. 
Das Thier iſt noch ganz jung, etwa 1 Jahr alt, 


Einkommenſteuer unter Herabſetzung der Steuerſätze April ein Hauswirth auf der Mühlenſtraße einer wären. und ziemlich zahm. 
von allen Einkommen unter 6000 Mark eintreten ſeiner Mietherinnen durch Hiebe mit einem Spaten — Ein Berliner Glaſermeiſter hat in ſeinem 
zu laſſen. Im Falle der Nichtannahme dieſes Ge⸗ auf den Kopf ſehr gefährliche, Verletzungen beige- Schaufenſter einen alten Kupferſtich ausgeſtellt, an Literariſches. 


ſetzes wird die Hoffnung auf Ueberweiſung eines 
Theils der Grund- und Gebäudeſteuer an die Kom⸗ 
munen als illuſoriſch bezeichnet. 

— Wie wir hören, if dieſer Tage vom 
Reichsgericht in Leipzig ein Prozeß entſchieden, der 
von großer Wichtigkeit für alle Grundbeſttzer an der 
Pölitzerſtraße i. Die Stadt hatte nämlich die 
Anlieger der Straße 41 (Petrihofſtraße) bezüglich 
eines Streifens Terrain zur Verbreiterung der 
Straße expropriiren laſſen. Die Sachverſtändigen 
hatten für den abzutretenden Grund und Boden 
den Preis feſtgeſetzt, die Stadt wollte indeß nur 
ungefähr ein Drittel dieſes Satzes zahlen, da fie 
den betr. Grundſtücken die Bebauungsfähigkeit ab ⸗ 
ſprach. Sie behauptete nämlich, daß dieſe Grund⸗ 
ſtücke (es handelt ſich um die des Redakteurs Dunker 
und des Rentlers Fiſcher) einmal nicht von der 
Straße 41 aus bebaut werden könnten, was von 
den Beſißern zugegeben wurde, ſondern auch 
nicht von der Pöltzerſtraße aus, da dieſe auch als 
eine neue Straße oder der betreffende Theil als ein 
neuer Straßenthell gelten müſſe. Gegen dieſe An⸗ 
ſicht traten die Beſitzer mit der Behauptung auf, 
daß die Pölitzerſtraße eine alte Straße ſei und daß 
ihnen alſo die Bebauungsfähigkeit ihrer Grundſtücke 
von hier aus unter keinen Umſtänden beſtritten wer⸗ 
den könnte. Dieſer Anſicht haben ſich alle drei 
Gerichts-Inſtanzen angeſchloſſen. Nachdem das Be⸗ 
Arks-Verwaltungsgericht die Sätze der Sachverſtän⸗ 
digen für ganz angemeſſen erklärt, ſprach das hie⸗ 
ſige Kreisgericht es aus, daß „gerichtskundigermaßen“ 
die Pöliterſtraße eine alte Straße ſei und wies die 
Kommune ab; dieſes Erkenntniß wurde vom Appell 
gericht beſtätigt und nun hat das Reichsgericht in 
Leipzig die Nichtigkeitsbeſchwerde der Stadt verwor⸗ 
fon. Der Kommune erwachſen aus dieſem Prozeß 
natürlich beträchtliche Koſten und geſtützt auf 
dieſe Entſcheidung des Reichsgerichts dürften viele 
von den Beſitzern an der Straße, welche bei Neu- 
bauten für Straßenpflaſter 2c. zahlen mußten, ihre 
Gelder von der Stadt zurückverlangen. 

— Das ſog. „Rücken“ (d. h. das Verlaſſen 
einer Miethswohnung Seitens des Miethers mit 
ſeinem Mobiliar gegen den Willen des Vermiethers, 

ohne den fälligen Miethezins zu entrichten), welches 
bereits vom ehemaligen preußlſchen Ober⸗Tribunal 
für ſtrafbar erachtet worden, iſt nunmehr, durch Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
8. Mai 1880, ebenfalls für ſtrafbar erklärt wor⸗ 
den, indem es ausſprach, daß ein Miether, dem ge⸗ 
genüber der Vermiether erklärt hat oder hat erklä⸗ 
ren laſſen, daß er für die Miethsſchuld in Bezug 
auf die inferirten Sachen des Miethers das Re- 
tentionsrecht geltend mache, aus 6.289 Strafge⸗ 
ſetzbuch wegen rechtswidriger Wegnahme von Pfanv⸗ 
ſachen mit Gefängniß bis zu 3 Jahren oder mit 
Geldſtrafe bis zu 900 M. zu beſtrafen iſt, falls er 
gegen den Willen des Vermiethers, ehe er die Mieths⸗ 
ſchuld entrichtet hat, die Sachen wegnimmt. 

— Die Inhaber von deutſchen Patenten möch⸗ 
ten wir daran erinnern, daß 8 11 des Patentge- 
ſetzes am 1. Juli in Wirkſamkeit getreten if. Da⸗ 
nach iſt das kaiſerliche Patentamt auf Antrag be⸗ 
fugt, nach drei Jahren die Zurücknahme eines Pa- 
tentes auszuſprechen, falls der Erfinder nicht nach 
weiſt, daß er die Ausführung ſeiner Erfindung „in 
angemeſſenem Umfange“ vorbereitet hat. Ebenſo 
kann ein Patent „im öffentlichen Jutereſſe“ für null 
und nichtig erklärt werden, wenn der Inhaber 
ſich weigert, Anderen die Benußung gegen elne 
entsprechende Entſchädigung zu geſtatten. Die Pa⸗ 
tentinhaber werden daher wohl thun, das Erfor- 
derliche zur Führung des geſetzlichen Nachweiſes zu 
viranſtalten | 

— Nach der „Stralf. Ztg.“ haben die Ge 
werbe-Ausftellung in Anclam im Ganzen 47 Stäpte 
und 24 andere Ortſchaften beſchickt. Ee entfallen 
auf Pommern 37 und auf Mecklenburg 10 Städte, 
bez. 22 und 2 Ortſchaften. Neuvorpommern und 
Rügen iſt durch 14 Städte (exel. Anclam und 
Demmin) und 7 Ortſchaften vertreten. Barth, 
Gützkow und Putbus haben leine Ausſtellungsge⸗ 
genſtände eingesandt. Von den 353 Ausſtellern 
ſind auf die Städte Anclam 105, Stettin 65, 
Stralſund 21, Greifswald 20, Ftiedland 4, M. 
10, Roſtock 8, Wolgast 6, Pyritz 6, Cöslin 5, 
Stargard 5 Ausſteller zu rechnen, während die an- 
dern Städte und Ortſchaften meiſt 2 und 1 Aus- 
ſteller entſendet haben. 

— Den Blumenfreunden theilen wir mit, 
daß heute Abend von 6 Uhr ab eine Königin 
der Nacht zur Anſicht im neuen Rathskeller 
„bei Herrn Parske aufgeſtellt if. 

— Einer unverehelichten Leiſtikow, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 3 b wohnhaft, wurden am 16. d. Mts. aus 
einem Kaſten in ihrer Wohnſtube 18 Mark und 

aus der Küche verſchledene Gegenſtände im Werthe 
von ca. 4 Mark geſtohlen. 

— Der Schloſſergeſelle Friedrich Hoffmann 
aus Callies hatte ſich nach Stettin begeben, um 
bier Arbeit zu ſuchen, geſtern Nachmittag war er er- 
müdet und legte ſich in der Nähe des Frauenthores 
in die Anlagen nieder, wo er auch bald einſchlief. 
Als er erwachte, war ein Bündel mit Kleidungs⸗ 


bracht haben ſollte. Die Sache kam in der heu⸗ 
tigen Sitzung des Schöffengerichts zur Verhandlung 
und ſtellte ſich weit harmloſer heraus als früher 
angenommen wurde, denn durch die Beweis auf. 
nahme ergab ſich, daß die Mietherin den Schwle⸗ 
gervater ihres Wirthes zuerſt angegriffen hatte und 
dann von dieſem mit einem Spatenſpiel einige 
Schläge über den Kopf erbalten hatte, die jedoch 
nicht gefährlich waren. Derſelbe, ein Pappdecker 
Weſtphal, war deshalb wegen Körperverletzung an- 
geklagt, wurde jedoch freigeſprochen, da angenom- 
men wurde, daß er ſich im Falle der Nothw hr be⸗ 
funden; dagegen wurde feine Tochter, die verebe- 
lichte Eigenthümer Müller geb. Weſtphal, welche 
bei dem Vorfall die Wohnung der Mletherin auf 
deren Aufforderung nicht verließ, zu 5 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


Bermiſchtes. 

— Ganz Paris iſt in Aufregung über einen 
Mord, der am Frettag am hellen lichten Tage auf 
offener Straße begangen wurde. Der gardien de 
la paix, Namens Roxin, machte am Freitag Nach⸗ 
mittag um die ſechſte Stunde ſeinen gewöhnlichen 
Gang in der Rue Montmartre, als er plötzlich von 
einem Vorübergehenden heftig angeſtoßen wurde, der 
ihn darauf aufmerkſam machte, daß ein Individuum 
mit gezücktem Meſſer durch die Straße laufe. 
„Nehmen Sie ſich in Acht“, fügte der Paſſant 
hinzu, „der Menſch ſieht verdächtig aus, er könnte 
Ionen leicht eins verſeßzen. „Wir werden ſchon 
ſehen“, antwortete Roxin. Dann rannte er dem 
Individuum nach, das er an der Ede der Rut 
d' Aboukir erreichte. In dem Moment, in dem er 
ſich dem Menſchen näherte, um ihn zu zwingen, 
das Meſſer einzuſtecken, dreht dieſer ſich um und 
mit den Worten „Im Namen der Republik tödte 
ich Dich“ bohrt er dem Poltziſten das Meſſer in 
die Bruſt. — Der Mann war auf der Stelle 
todt. Der Mörder ſuchte zu entfliehen, wurde in⸗ 
deß eingeholt und verhaftet. Er heißt Emile Des⸗ 
moutiers und iſt Lumpenſammler. Man weiß noch 
nicht, ob man es mit einem Verrückten oder mit 
einem verbrecherlſchen Indlolduum zu thun hat. 
Das Erſtere ſcheint wahrſcheinlich, da die Ausfagen, 
die er machte, darauf ſchließen laſſen, daß er ſich 
ein Opfer der Reaktion und der Polizei bünkt. 
Ganz unbeſchreiblich ſoll der Jammer der Frau des 
ermordeten Gardien geweſen ſein, als man ihr den 
Mann todt ins Haus brachte. Das Schicksal der 
Armen erregt in Paris die größte Theilnahme und 
fat ſämmtliche Pariſer Zeitungen haben Sub- 
ſtriptionen für ſie aufgelegt. Als eine überaus 
hübſche Handlungsweiſe müſſen wir es bezeichnen, 
daß der Poltzei⸗Präfekt Herr Andritux der bemit⸗ 
leidenswerthen Frau, deren Ernährer doch immerhin 
im Dienſte des Staates fein Leben laſſen mußte, 
perſönlich einen Beſuch abgeſtattet und ihr die Zu⸗ 
ſicherung gegeben hat, daß für ſie und die Ihren 
geſorgt werden würde. 

— (Ein gewiſſenhafter Richter.) Die „Allg. 
Juriſten-Zeitung“ erzählt in einem Feuilleton fol- 
gende köſtliche Geſchichte, wie ein ungariſcher Richter 
zur Zeit der praktiſchen Einrichtung einer zweiten 
Inſtanz für kleinere Angelegenheiten die Spendung 
des Rechtes verſtand. In Ungarn, wo dieſe Ge⸗ 
ſchichte in den fünfziger Jahren ſpielen ſoll, war 
das allgemein anerkannte Medium der Rechts ſpen⸗ 
dung der Stock, und der Stuhlrichter, welcher 
eigentlich in dieſer Zeit Baukrichter hätte beißen 
ſollen, fententionirte dem Janasy, ber Pferde ge- 
Kohlen hatte, 50 wohlgezlelte Hiebe. Doch der 
Rlchter der Pueita war ein viel zu gewiſſen hafter 
Mann, um zu vergeſſen, daß es laut bes Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom ſounbſovielßßen, Zahl ſeundſo, eine 
heilige Pflicht ſei, den Veruntheilten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß es noch höhere Richter 
als den Stuhlgewaltigen gebe, die jede Sache mit 
Genauigkeit zu unterſuchen gern bereit ſeien. Er 
machte den Verurthellten deshalb aufmerkſam, daß 
es ſein Recht ſei, an das Obergericht zu appelliren, 
wenn er mit der Strafe nicht zufrieden wäre, wel⸗ 
ches Rechtsmittel denn auch Janosz ergriff; er ap⸗ 
pellirte und der Richter nahm auch die Appellation 
formgerecht zu Protokoll; allein bevor er den Ver · 


welchen ſich intereſſante Erinnerungen knüpfen; der⸗ 
ſelbe ſtellt eine Feuersbrunſt vom 4. November 
1826 in der Burgſtraße zu Berlin dar. Der 
Kupferſtich iſt gezeichnet von v. Mittendorff und 
von Unzelmann geſtochen. Die Erklärung zu dem 
Bilde iſt folgende: In Betreff des Kommando'e 
beim Feuer galt ehedem die Beſtimmung, daß die 
Prinzen des köntglichen Hauſes auf der Brandſtätte 
erſcheinen mußten. Auf dem Kupferſtich ſehen wir 
die Prinzen Albrecht, Carl, Friedrich Wilhelm, den 
Ipäteren König, und Wilhelm, unſeren jetzigen 
Kaiſer, fie tragen jeder einen Waſſereimer in der 
Hand und find vamit beſchäftigt, Befehle an die 
Spritzenleute zu ertheilen. Bei einem jeden Feuer 
mußten fie zur Stelle fein. Der Kommandart von 
Berlin, der Polizeipräſtdent, der Oberbaurath, der 
Raths maurer- und Zimmermeiſter, der Rathsſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, Deputationen des Magiftrats und 
der Stadtverordneten und ſonſtige Leute, welche im 
Stande waren, beim Feuer Kommandos zu ertheilen, 
mußten ebenfalls antreten. 

Ramsdorf, 15. Juli. (3 Perſonen vom 
Blitz erſchlagen.) Dieſen Nachmittag um 6 Uhr 
zog ein ſchweres Gewitter über unſere Gegend. Es 
folgte Blitz auf Blitz, begleitet von heftigen Don⸗ 
nerſchlägen. Nach dem Gewitter wurde die Stadt 
erſt recht in große Aufregung verſetzt. Es hieß, 
im Garten nahe bei der Stadt ſeien mehrere Per⸗ 
ſonen vom Blitz erſchlagen. Leider war es wirk⸗ 
lich ſo. Eine Mutter und ihre 16jährige Tochter 
lagen todt an einem Blenenhäuschen; eine andere 
Frau nahe bei den erſteren war blos ſtark gelähmt 
und konnte noch um Hülfe rufen, fie farb aber 
bald darauf. 

Lüneburg, 15. Jull. Geſtern Abend ge⸗ 
gen 10 Uhr wollte der Brennerelbeſitzer Fehlhaber 
zu St. Dionys einem Fuchſe den Garaus machen, 
der in der letzten Zelt ſeinen Hühnerhof arg ge⸗ 
plündert hatte und begab ſich zu vieſem Zwecke auf 
den Anſtand. Als der Schütze hinter einem Ge⸗ 
büſch ſich etwas regen hörte, glaubte er, den Hüh⸗ 
nerdieb dort vermuthen zu müſſen, rief aber zur 
Vorſicht: „Wer da!“ und als er keine Antw 
bekam, ſandte er ſeine Hagelladung dorthin. Do 
gleich darauf vernahm er ein Aechzen, lief hin 
und fand eine erſchoſſene Frau (die Ehefrau des 
dortigen Häuslings Lodders). Hierauf iſt der be⸗ 
klagenswerthe Mann ſofort hierher gefahren und 
hat den Sanitätsrath Dr. Bögel geholt, der bei 
ſeiner Ankunft dort leider nur noch den Tod der 
Frau Tonftatiren konnte. Fehlhaber hat ſich heute 
* der Staats anwaltſchaft hierſelbſt perſönlich 
geſtellt. 

Breden, 15. Juli. (Drei Fuhrleute vom 
Blitz getroffen) In der Nähe von Ottenſteln fub⸗ 
ren drei Fuhrleute mit ihren Pferden und Karren 
hinter einander. Der Blitz traf den letzten Fuhr⸗ 
mann und tödtete ihn. Dann tödtete er das Pferd, 
verletzte den zweiten Fuhrmann an der Rückſeite des 
linken Oberarms und tödtete auch deſſen Pferd; 
darauf verletzte er die Wade des rechten Beines 
des Erſten und warf auch deſſen Pferd zu Boden, 
ohne es zu tödten. Der Getödtete iſt der einzige 
Sohn feiner bejahrten Eltern. 

Hanau, 16. Jull. (Ein neuer Kohinor.) 
In der Diamantſchlelferei der Gebrüder Hou hier⸗ 
ſelbſt wird der „Heſſ. Morgen⸗Ztg.“ zufolge zur 


Wir haben bereits an dieſer Stelle auf das 
gegenwärtig im Spemann'ſchen Verlage in Stutt: 
gart erſcheinende Werk: Die Erde und ihr orga⸗ 
niſches Leben von Klein und Thome, aufmerkſam 
gemacht und kommen jetzt, da uns wiederum einige 
Hefte davon vorliegen auf daſſelbe gern zurück. 

Vom hüͤchſten Norden bis zum fernſten Sh- 
den führen uns dle Verfaſſer, uns alles das erflä- 
und, was von Intereſſe if. Und was kann in- hi 
tereſſanter fein, als zu wiſſen, wie die Gewitter, die 1 
Nordlichter entſtehen, wie die Berge, Thaler, Flüſſe 
sc. wurden, wie es unter der Erde und über der⸗ de 
ſelben ausfiept ? Alles dies wird uns in einer ſo 
feffelnden Form dargeſtellt und durch herrliche lu 
ſtrationen fo veranſchaulicht, daß das Werk im voll⸗ 
Ren Sinne „ein geographiſches Handbuch“ genannt 
zu werden verdient und darum Allen auf's Beſte 
empfohlen ſei [125] 
ee . 

Te legraphiſche Depeſchen 


Wien, 20. Jull. Zu dem jüngſt berichteten 
Grenzſtreite zwiſchen ruſſiſchen Koſaken und öſterrei⸗ 
chiſchen Gendarmen wegen in Oeſterreich feſtgehal· 
tener ruſſiſcher Flüchtlinge wird noch berichtet: Die 
in Podwoloczpska feſtgehaltenen Ruſſen find nicht 
gemeine Verbrecher, ſondern Nihlliſten, welche auf 
dem Transport nach Sibirien entſprungen fein fol- 
len. Der ruſſiſche Koſakenkapttän ſuchte fie erſt 
durch Beſtechung, dann durch Gewalt zurückzube⸗ 
kommen. Beides blieb fruchtlos. 

Wien, 20. Juli. Alle Blätter erblicken in der 
Sendung der deutſchen Beamten nach Konſtantinopel 
die Vorbedeutung zu einem kräftigen Umſchwungt 
in der Orientpolitik. Die „Preſſe“ ſchließt: „Fürſt 
Bismarck ſetzt auch heute keinen „Füſillerknochen“ 
für die Türkei ein; if die Türkei rettbar, ſo wer⸗ 
den ſeine Beamten ihr Möglichſtes thun. Iſt die 
Türkei verloren, dann engagirte er die deutſche Po- 
litik nirgends offiziell. Er iſt aber in beiden Fällen 
zur Stelle und macht alſo Politik für „ alle 
Falle“ 4 
Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Bukareſt, 
die Ermordung der Frau Skobeleff ſet aus yo 
ſchen Gründen erfolgt dieſelbe habe für eine bulga⸗ 
riſche Union unter Leitung ihres Schwiegerſohnes, 
des Prinzen von Leuchtenberg, gearbeitet. 

Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt“ ſollen 
die Verhandlungen über die Flottendemonſtration 
bald ein offizielles Uebereinkemmen zum Reſultat 
haben. Jede Macht ſchicke zwei (zuſammen alſo 
zwölf) Kriegsſchiſſfe ab. Einladung findet nicht 
hatt, Wer das Kommando erhält, AR noch unbe⸗ 
ſtimmt. 

Täglich finden Kugelwechſel zwiſchen Monte- 
negrinern und Albaneſen ſtatt. 

Wien, 20. Juli. „Die bisherigen Detailan- 
gaben über eine europälſche Flottendewonſtration 
gegen die Türkel ellen ven Thatſachen voraus. Kom- 
petenten Orts wird blos zugegeben, daß nunmehr 
alle Ausſicht auf eine Berſtäͤndigung vorhanden ſel. 
Eine formelle Abmachung unter den Mächten über 
die Demonstration erfolge aber kaum vor der tür- 
liſchen Antwort auf die Kollektlonote. 

Paris, 20. Jull. Die Demiſſlonen im Be 
urt der Prokuratur haben bis heute die Ziffer 172 
erreicht. Das Pariser Barreau ſchritt heute zur 
Zelt an zwei Steinen gearbeitet, welche einen enor- Wahl eite Stabträgers für das mächfte Gerichts⸗ dr 
men Werth repräſentiren. Der eine bieſer beiden 555 f . Kleritalen wollten ben jungen Oskar 00 
Diamanten hat ein Bruttogewicht von nicht weni- Sala 105 bekannt als Anwalt der Sejuiten in ihren tr 
ger als 232 Karat. Gebrüder Houy hoffen, mit Er 6 Poltzelbehörde angeſtrengten Prozeſſen, zur n 
vom Schliff einen Stein zu erzielen, welcher den Batonnterwürde erhoben jeden. Derſelbe erhielt in⸗ 
weltberühmten „Kohiaer“ bes engliſchen Kronſchaße⸗ 85 nur 22 Stimmen, während der Republikaner 
erreichen, wean nicht übertreffen wird. arbonr mit 209 Ctimmen gewäblt wurde. Bon 

ten. Die Ingelöpners-Eheleute Paul und vier anderen Mitbewerbern erhielten drei noch eine 
Faun Steffi arbeiten in Jedlerſee als Schnitter. größere Stimmenzahl als alaterf. 
Ihr Nachtlager pflegen fie im Sreien aufzuſchlagen, 8 Paris, 20. Juli. Aus Angers eingetroffene 
und geſtern raſteten fie mit ihrem Kinde unter einem Lerichte melden, daß der Saatenſtand im Arron⸗ 
Laſtwagen, der vor einem Oaſthofe ſtand. Als ſie diſſement Saumur ſehr traurig if. Da die Ern⸗ 
am Morgen an die Arbeit gingen, ſchlief das kleine ten auf ein Minimum reduzirt find, werden zu 
1½ jährige Mädchen noch, und ſie ließen es liegen Gunſten der dortigen Bevölkerung Subjtiiptionen 
in der Erwartung, daß es bald erwachen werde. eröffnet werden. Die Regierung bat an ihre Ver- 
Kaum waren ſie fort, jo beſpannte der Knecht treter im Auslande Inſtruktlonen ergeben laſſen, |; 


Ze 


Kaſpar Nit e das Kind zu daß fie den amneſtirten Franzoſen im Auslande bie 
bemerken, 15 n ne ging über den | Mittel zu ihrer Rüdtehr nach Frankreich gewähren 
urtpeilten entließ, mußte Diefer ſich doch bequemen, Kopf des Kindes und zertrümmerte deſſen Hirnſchale, ſollen. 

auf der hiſteriſchen Bank Platz zu nehmen, um die ſo daß die Kleine augenblicklich todt blieb. Die 

ihm in erſter Inſtanz zuerkannten Fünfzig auszu⸗ Eltern wurden ihres Leichtſtuns wegen in Haft ge⸗ 
halten. Nachdem die Exekution vorüber war, ſandte nommen. 1 
der Richter, wie es der Miniſterialerlaß vorſchrieb, — In Garibaldi's Hauſe auf Caprera hat 
die Akten ſammt der Appellation am das kompetente es wieder einmal Hochzeit gegeben. Die jetzige 
Obergericht, das nach ſorgſamem Aktenſtudium | Frau Brancesca Garibaldi hatte bereits vor ihrer 
fand, daß es angemeſſen wäre, die Strafe ber Bekanntſchaft mit den General als Amme mehrere 
Fünfzig auf Fünfundzwanzig zu vedupiren und dem andere Kinder. Eins derſelben, d. b. die älteſte 
Untergericht auftrug, Janos; unter Verſtändigung Tochter der Ex. Amme, hat ſich jetzt unter den 
von dem Erfolge ſeiner Appellation die obergericht⸗ Aufpizien ihres Stlefvaters mit einem Herrn Gia- 
lich ſanktionirten FJünfundzwanzig erfolgen zu laſſen. como Amoſino in Caprera verheirathet. 

Der pflichteifrige Richter ladet Janos ſelbſtver⸗ Bern. (Vermehrung der Gemſen.) Mit 
ſtändlich ſofort vor und macht ihm bie erfreuliche Vergnügen vernimmt man jetzt faſt täglich von 
Mittheilung, daß das Obergericht fein Verſchulden Berggängern im Berner Oberlande, daß der Erfolg 
milder zu beſtrafen befunden; er lieſt ihm den be- des mehrjährigen Jagdbannes auf Hochwild in un⸗ 
treffenden Erlaß vor — und fordert ihn auf, fig | ſern Bergen ein ganz augenſcheinlicher iſt. Wäh⸗ 
neuerlich auf die Bank zu legen, damit dem ober- rend in den letzten Jahren auf Bertztouren nur 
gerichtlichen Befehl entſprochen werde. Alles Pro- noch ſelten Gemſen geſehen werden konnten, iſt dies 


Stadt-Park 


Heute, Mittwoch, den 21. Juli 1880: | 
f 


Grosses Exira-Concert, 


ausgeführt von der Stettiner Stadttheater = Kapelle 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Herrn Reissner. 


Auftreten der weltberühmten Luftkönigin 


Miss Zenobia 


Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


